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DieAnforderungdesHotel„City" .UnterBezugnahmeaufdieZeitungsberichte
übereineVerhandlungvordemMietamte,SenatfürWohnungsanforderungen,womit
dlie AnforderungdesHotels„ City" teilweisewiederaufgehobenwurde ,teilt
s WohnungsamtderStadtWienfolgendesmit :OhnesichineineKritikdieser
ntscheidung,dievoneinemunterZuziehungderBevölkerungzusammengesetzten

Jenategefälltwurde,einzulassen,kanndasWohnungsamtnurerklären ,dass
s nachwievor an der Anschauungfesthält ,imSinneder VerordnungbeiHo- ¬
els mitdemausgesprochenenCharaktervonStundenhotelszurgänzlichenInan-¬

spruchnahmeberechtigtzusein .InKonsequenzdiesesStandpunktesundaus
naheliegendenZweckmässigkeitserwägungenhatdasWohnungsamtauchaufdieim
gegebenenFallezugesprochenen14Zimmerbereitsverzichtet.Eineteilweise
AufrechterhaltungeinerAnforderungist,vonvergleichsweisenRegelungenab-¬

gesehen,nachAnsichtdesWohnungsamtesnurbeiHotelsanderenCharakters
rechtlichzulässig .DasWohnungsamtwirdin allen nochanhängigenFällendiese

Aufsassungauchweiterhinnachdrücklichstvertreten.

Preiserhöhungfür Himbeersaft .DieHöchstpreisefür Himbeersaftwerdenwie
folgterhöht :Erzeugerpreise1430 ,1480,1530Kronen,Großhandelspreise1530,

1555und1580Kronenpro hundertkg ,DieKleinverschleißpreiseerhöhensichum
2 Kromenprokg ,sodassAkgHimbeersaftimDetailhandelauf16 . 30Kzu
stchenkommen.

. .
DieGesundheitsverhältnisseWiens.ImMonatAugustwarderKrankenstandgegen-¬
überdemVormonatewesentlichniecriger .InfolgederheißenTagewardieZahl
der Erkrankungender Darmorganeeinegrösssre .VondenInfektionskrankheiten ,
die eine geringe Ausdehnungzeigten ,hat die RuhrimBerichtsmonateineZunah-¬
megegendemMonatJuliaufzuweisen.Angezeigtwurden60Scharlach,91Diphterie
45Typhus,468Ruhr,eineBlatternund43Varizellenfälle.AuchdieSterblich-¬
keit zeigte eine AbnahmegegenüberdemMonatJuli ,ist aber nochimmerbeträcht -¬
hichhöherals in denerstenKriegsjahren.DiegrößteZahlderTodesfälleent-¬
fiel aufTuberkuloseundSkophulosemit733Fällen .DasmännlicheGöschlecht
warmitrund45% ,dasweiblichemitrund55%ander Sterblichkeitbeteiligt .

2000KronenfürdieStadtEbenfurth.ImFebruar1919hatsichimGemeinde-¬
gebietevonEbenfurtheinegemeingefährlichebewaffneteBandeherumgetrieben,
zu derenUnschädlichmachungder EbenfurtherGendarmerieposteneineVerstärkung
von20MannvonderSchutztruppeimSteinfeldebekam.DieStadtEbenfurthhat
dieVerpflegungdieserMannschaftübernommen ,worausihrKostenimBetrage
vonrund5000Kronenerwuchsen .DurchHeranziehungder genanntenMannschaft
ist es gelungen ,derBandeHerrzuwerden ,wodurchauchdie GemeindeWienin
ihrer UeberlandsantraleEbenfurthdenSchutzvonFersonenundEigentummit- ¬
genossenhat .StR. Schorschbeantragtein derheutigenStadtratsitzungdem
Stadtvorstande von Ebenfurth für die im vorliegenden Falle erwachsenenKo- ¬

steneinenBeitragvon2000Kronenzubewilligen.DemAntragewurdestattge-¬
geben .

Kartoffelabgabe.VomFreitagbisSonntagwirdim . BezirkeeinhalbeskgKar-¬
toffel pro KopfzumPreise vomK . 60für das kggegenAbtrennungdesAbschmit-¬
tes „ O "der Kartoffelkarteabgegeben .

DieLebensmittelversorgungWiens.InderhautigenStadtratsitzungerstattete
Bgm. ReumanneinenBerichtüberdie Versorgungder GemeindeWienmitLebens-¬
mittein ,der sich auf Ausführungendes StaatssekretärsfürVolksernährung

IndenBerichtheisstesunteranderem:DreLöwenfeld- Russstützte .
DieVersorgungmitGetreideundHehlist wollkomnenunzureichend.Mitderei¬
genenErntekannlediglichOberösterreichunddasflacheLandNiederösterreich

versorgtwerden;alleübrigenGebieteinsbesondersWiensindaufZuschübean¬
gewiesen .Wirhabenin Argentinien40 bis 50 TausendTonnenGetreideainge¬
kauft undist diese Mengezumgrössten Weilschonverschifft undimAntrans¬
portbegriffen .Eswarbeabsichtigt ,dasGetreideüberRotterdamundMannheim,
teils per Eisenbahn ,teils in Donauwegehereinzubringen .Transportschwierig-¬
keitenmachendies fast unmöglich .Ja6Ansuchen ,bei der Ententewegender
ZufuhrüberRotterdameinzuschreiten ,wurdeabgewiesenundwir nachTriest
verwiesen .DieZuschübevondort sind in der letzten Zeit vollkommeninsStok-¬

kengeraten,einetelegrafischeodertelefonischeVerhindungmitTriestwar
nichtmöglich .Derzeitsollen17EisenbahnzügezwischenTriestundGrazwegen
Kohlenmangel steckengeblieben sein .Wir haben Kohle und Lokomotivenentgegen - ¬

gesandt ,die Zügesindaberbis heutenochnicht eingelangt .Undselbstwenn
sie eintreffen ,hleibendieseZuschüheweithinterunseremTagesbedarfzurück.
Im jugeslavischen Vertrag hatten wir uns die Einfuhr von 5000TonnenMehlge- ¬
sicherteAlleinderVertragliess dieFixierungdesKaufpreisesoffen ,eswur-¬
de ,waseingresserFehlerwar ,lediglichderWeltmarktpreisfestgelegt .Zu
diesem,dermitRücksichtaufunsereschlechteValutasehrhochist ,schlägt
die jugoslavischeRegierungnoch300KronenAusfuhrzollper Meterzentnerdazu.
AusserdemhatgegendenExportdervertragsmässigsichergestelltenWareneine
heftige Agitation eingesetzt ,die vielleicht zur Kündigungdes Vertragesfüh¬
renkannEndlichhat die BelgraderRegierungdie zumAbtransportperSchiff
zugeführteKohlebeschlagnahnt,sodassdieSchiffevonBelgradnichtabdamp¬

fen können .Wirhätten die genannten5000Tonnenbereits vor 14 Tagenbekommen
sollen undhabenheutenochnichts .Fürdie EinkäufeimAuslandefehlt unsdie

a se
nötige Valuta .braucht für die Importe von Mehl ,Getreide ,Kartoffelnund
Kondensmilchfürdienächsten3Monateallein70MillionenholländischeGulden,
das sind 2 MilliardendeutschösterreichischerKronen .Daheibekamenwirweder
FleischnochFische ,wederKäsenochReis .DaunsjedeValutamangelt ,wurdeGemt .
der Vorschlaggemacht ,vuKunstgegenstände' anamerlkanischeKunsthändler
zuveräussern .AlleinwirdürftendabeikeinennamhaftenBetragerzielen .Um

vor
nur ein Mininum/Getreide und Fetthis Ende November inportieren zukönnen,be - ¬
dürfteman17MillionenholländischerGulden,dieindennächsten/Tagenzur
Yerfügungstehenmüssten .Wirhabensomitin denLändernkeinenennenswerte
Ernte ,keinerleiVorräteundist dieSituationschonderartschlimm,dass
ausser Wien ,Niederösterreich und Oberösterreich alle Länderunversorgtsind .
wasdie VersorgungWiensanbelangt ,so fehlenunsfür denBedarfdernächsten
Wocheheutenoch492Waggons.DieDeckungkanndadurchgefundenwerden ,dass
dasErnährungsamtdenBezirken ,in denenaufgebrachtwird ,überhauptnichts
zuschiebtunddie letzten Reservender . . A.per 120Waggonsheranzieht .
DasnochimmervorhandeneMankovon17Waggonskannentwederdadurchgedeckt
werden ,dass mawdie letzten Reservender GemeindeWienper 50 Waggonsher - ¬
anzieht oderan Stelle des zweitenViertel KilogrammVerschleissmehl ,Reis
zurAusgabebringt .Vonletzterenstehen70WaggonszurVerfügung.Endlich
hat die Grenzeinkaufstelle50WaggonsGetreidein Aussichtgestellt ,die
niederösterreichischeLandesregierungfürWienabernur17zugewiesen,dader
RestfürZubussenfürPfleglingederLandesanstaltenverwendetwerdenmuss.
[ ZudiesemfurchtbarenMangelanMehlundGetreidetritt nochin WiendieFut-¬
termittelnot .Wennimletzten Augenblicknicht irgendeine günstigeWendung
eintritt ,steht Wienin der nächstenZeit ohnePferdemischfutterda .AlleUr-¬
genzennachOberösterreichumZuschubvonHaferbliebenerfolglos ,dader
HafererstindennächstenTagenausgedroschenwerdenwird .UmdasMischfut-¬
ter herstellenzukönnen ,werdenansichgezwungensehen ,denanrollenden
Maisaus Jugeslavienfür das Pferdefutter zu verwenden .DerMaisinländi -¬
scherErnteist nochnichtreif undkanndahernichtherangezogenwerden.

AehnlichwiemitdiesenArtikelnsteht es auchmitFett undFleisch .
Anersteremsind in Wienderzeit 1450TonnenimAnrollenundsollennoch
3440Tonnenübernommenwerden.DieseMengedecktin Wienbeider12dkgQuote
denMonatsbedarf.NachKärnten,SalzburgundSteiermarkwirdüberhauptkein
Fettzugeschoben .DieRegierunghatfernergrössereMengeninTriesthalbaufKredit,halbaufBarzahlungangekauft.WennsiediedazunötigeValuta
nichtaufbringt,wirddasFettsogleichinTriestverkauftwerden.DieVer-¬
sorgungWiensmitFleischist mitdemangekauftenundvorhandenenVorräten
aufeinemMonatgedeckt.Ab1 .NovemberhatWienkeinFleischmehr.

r sind somin einer trest DenLass .3teternerk unddarsmurg ,
Tirol habennurmehrgetreidevorräte für einige Tage ,Wienwird in derüber-¬
nächstenWocheschwerlichmitdervollenBrot -undMehlquoteversorgtwerden
können .Alle Schritte umEntentshilfe hatten keinen nennenswertenEffoig .
StaatskanzlerDr .Rennerüberreichtebereite bei der Unterzeichnungdes
FriedenseindringendesAnsuchenumUnterstützung;diePariserEntentekommis-¬
sion tagt jedochderzeit nicht mehrin Permanenzundhat daher nochkeine
Antworterteilt .DasAnsuchenbei denAmerikanernwurdeabgelehnt ,da dieKre- ¬
dite Oesterreichsvölligerschöpftsind .
StR .Breitner ( Sozialdemokrat )stellte folgendenAntrag :WiedieStaatskor -¬

respondenzamtlichmeldete ,hat der Kabinettsratin der letztemSitzungbe-¬
schlossen ,zur BeschaffungvonLebensmittelnZunstschätzean das Auslandzu
verkaufen.DieseMitteilungist geeignet ,diegrösstenBesorgnissebeiallen
Menschenhervorzurufen,denendasSchicksalWiensamHerzenliegt .Dieunge-¬
schmälerte Erhaltung und freie Zugänglichmachung des alten Kunstbesitzes ist

nichtblossin kulturellerBeziehungvonhöchsterBedeutung,sondernesliegt
darinauchein grossesStückder Möglichkeiten ,denwirtschaftlichenWieder-¬
aufbauzuvollziehen ,WienzueinerKunst -undFremdenstadtzumachen.Derin
der offiziösenVerlautbarungenthaltenenHinweis ,dasses sich um„wertvolle,
aberkunsthistorischundkulturell minderbelangreicheObjekte “handelt ,kann
keineswegseine ausreichendeBeruhigungbieten .MinderwertigeObjektespielen
auf deminternationalen Markteüberhauptkeine Rolle und es wärewohlvonvorn- ¬

nwerspe
heminVmituntauglichenMitteln,aufdieseWeiseirgdnwienennenswerteBeträge
hereinzubringen.EskannsichalsodochnurumwirklicheKunstschätzehandeän.
Wenndie Gerüchtesich bewahrheiten ,dass ein Verkaufder kaiserlichenGobelin-¬
sammlungengeplant ist ,so würdees sich hier umUnika handeln ,die einfachun- ¬

ersetzbar sind ,wobeiüberdies der gleichzeitige Verkaufeiner grösserenAnzahl
ganzunkaufmännischwäreunddie Preisegewaltigherabdrückenmüsste .Esist
tief zubedauern ,dasssolcheBeschlüssegefasstwerdenkonnten ,ohnedassdie
freigewählteGemeindevertretungundihr Oberhauptzu Rategezogenpderauch
ur verständigt wurden ,wiezohldurchderartige Schritte dieLebensinteressen
Wiens auf das Enpfindlichste berührt werden .Der ganze Kampf ,den unsere Frie - ¬

densdelegation mit demStaatskanzler an der Spitze gegen die Ansprüchedes

AuslandesaufunsereKunstschätzegeführthat ,verliertvölligseinmoralisches
Gewicht ,wennjetzt andenVerkaufvonkünstlerischenObjektengeschrittemwird
undes ist sehrzu befürchten ,dassdie nochin SchwebebefindlichenStreitfäl -¬
le dadurchnichtzuunseremGunstenbeeinflusstwerden.Eskannja kommen,dass
wirunterdemDruckederallergrösstenNotsolchegeradezuselbstmäderische
Verkäufevornehmenmüssen ,dochdarfein solchesUnglückkeinesfallsgeschehen,
chealle anderenHilfsquellenrestlosin Amspruchgenommenwordensind .Dieaus-¬
ländischenGuthaben,diealt -undneunwgländischenWertpapiere,GoldundJuwelen
sind bisher nicht angefordert worden .Bei diesen Kategorien handelt es zich un

Werte ,diebeikünftigerKonsolidierungunsererWirtschaftnachMassgabeder
wachsendenSparkrafgohneweiterswiederangeschafftwerdenkönnen,während
KunstschätzevonwirklichemRange ,die ins Auslandwandern ,als endgiltigund
unwiederbringlichverloren anzusehensind .DieBevölkerungWiens ,welchevom
ter Gefahr des Verhungerns und Erfrierens bedroht ist ,kann es nicht verste - ¬
henundwirdes auchnicht in Ruheertragen ,dass diejenigenMassnahmen,die
wirklichAbhilfebringenkönnen ,unterbleiben .Eswirddaherbeantragt :Der-¬
Staatskanzlerist ohneVerzugdavonzu verständigen ,dass der Stadtratgeger
den geplanten Verkaufvon Kunstobjektendie allergrößten Bedenkenhegt ,da- ¬
gegenProtest einlegt unddie Einstellungder Aktionfordert .Hingegenstellt
der Stadtrat das Verlangen ,der Staatskanzler mögeangesichts der aufdas
Schwerste gefährdeten VersorgungWiensmit Lebensmitteln und Kohle dierück - ¬

sichtsloseAnforderungaller internationalenZahlungsmittelveranlassen.
AusdenStR.Dr.Kienböck(chr.soz. )brachtefolgendenAntragma:

Zeitungsberichtenentnehmenwir ,dassdieStaatsregierungsichmitdenGedan¬
kenernstlich befasst ,aus denVerkaufvonWienerKunstschätzendieMittel
zu EinkäufenvonLebensmittelnzu beschaffen .Hiedurchist derKunstbesitz
vonWienschwerbedroht ,ohnedassdieAussichtenaufunsereLebensmittelver-¬
sorgungerheblichgebessertwären .Wirbeantragendaher ,dieGemeindeWien
wolle die schwrenBedenkengegendenobigenPlan imInteresse derZukunft
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1 .Ausgabe .

WIENERRATHAUSXOPRFSPONDENZ .
Wien ,Donnerstag ,den 2 .Oktober 1919 .

BeschaffungamerikanischerKohle .DerStadtrat hat heute iniSine
eines Referates des Bürgermeisters den grundsätzlichen Beschluß

gefasst,ssich an jener Aktion ,welchedas StaatsamtfürHandel
undGewerbezwecksBeschaffungamerkanischerKohleseitWochen
führt ,zu beteiligen ,da nunmehr die Verhandlungen zugreifbaren

Offerten geführt haben .Es wurdedemAntragezugestimmt ,dassein
Quantumvon 80 . 000Tonnenlieferbar bis spätestens Neujahrfür
das Gas -und Elektrizitätswerk angeschafft wird .Nach demgegen

wärtigen Stande des Dollars und den ungeheuren Kosten desTrans - ¬
portes handelt es sich umeinen Aufwandvon 175 bis 200Millionen
Kronenund würde ein WaggonKohle auf rund 20 bis 25,000Kronen
zu stehen kommen .Es ist nur die Beschaffungeines eisernenVer- ¬
rates ,welcher die vollkommeneEinstellung der Betriebeverhindern

soll ,ins Augegefasst ,dochsind die Betriebeselbstverständlich
nach wie vor auf die volle Einhaltung der deutschen undtschecho - ¬
slovakischen Kontingente ,sowie auf die Bezüge aus Polenangewie - ¬
sen .Gleichzeitig wurde vomStadtrate genehmigt ,iass sich die Ge- ¬
meindeWienan denVorspesenmit einemBetragevon1Million
Kronen als Fandsperdu beteilige .Mit Rücksicht auf die grossen

SchwierigkeitenpolitischerNaturimBezugaufdieWagenbeistel-¬
lung ,diesichergebenkönnten,zielendieVerhandlungendahinab,
dassdieLieferung1ocodeutschösterreichischeBahnstationbetä-¬
tigt werde .Gegenüberden gegenwärtiggezahlten Kohlenpreisenbe- ¬
deutet der Import amerikanischerKohlemehrals eineVersechsfa-¬

aufchungder Preise ,was wine volle UmlegungdieTarife
aufschliesst ,aber Gas -und Elektrizitätswerk auf Jahrehinaus

mit einer Schuld von Datzenden Millionen belasten .
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